
Werſeburger reis- Blatt.
Dienſtag den 22. März.

Amtliche Pekannkmachungen.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen, ſowie die Namen der betreffenden Herren Jmpf-

ärzte für das Jahr 1881 zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg den 4. März 1881.

Der Kreis- Ausſchuß
Vogt.
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Blöſien

2. Jmpfbezirk.
Löpitz
Löſſen

Tragarth
Kriegsdorf
Pretzſch

Wallendorf
Wegwitz
Trebnitz
Creypau
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Cröllwitz
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ausgebrochen.

Wünſchendorf, den 19. März 1881.

Unter den Rindviehbeſtänden der Landwirthe Bernhard Seibike und Friedrich Sachſe zu Bündorf iſt die Maul und Klauenſeuche

Der Amtsvorſteher. Neubarth.

Bei dem bevorſtehenden Beginn der öffentlichen Jmpfungen mache ich den Ortsbehörden die genaue Beachtung der in der Jnſtruction zum
Jmpfgeſetze vom 8. April 1874 (Beilage zum 1. Stücke des Amtsblatts de 1875) für dieſelben gegebenen Vorſchriften zur Pflicht. Namentlich
bringe ich die 88 11 und 22 in Erinnerung, wonach den Jmpfungs und Reviſionsterminen auf dem Lande der Ortsvorſteher, in den Städten
ein Vertreter der PolizeiVerwaltung beizuwohnen hat und daß dies geſchehen, unter den Jmpfliſten zu beſcheinigen iſt.

Merſeburg, den 12. März 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreis Deputirte Vogt
Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung vom 7. d. M. beſchloſſen, den Fleiſchbeſ

Schweinen eine Prämie von 10 Mark aus Kreisfonds zu gewähren.
chauern für das Auffinden von Trichinen in hier geſchlachteten

Jrndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß Anträge auf Gewährung dieſer Prämie unter Beifügung einer Be-
ſcheinigung der Ortsbehörde, daß das Schwein, in deſſen Fleiſche die Trichinien gefunden ſind, im Orte geſchlachtet worden iſt, an die PolizeiVer-
waltungen bezüglich die Herren Amtsvorſteher einzureichen ſind, welche wir erſuchen, bei Einſendung der Anträge die Trichinenhaltigkeit des
Fleiſches zu beſcheinigen.

Merſeburg, den 15. März 188.
Der Kreis-Ausſ ch

ogt.
des Kreiſes Merſeburg.

Tages-Nachrichlen.
Deutſchland.

Dem „Rhein. Courier“ geht die Mittheilung
u, daß die Miſſion des Kronprinzen nachPetersbarg zugleich eine hochpolitiſche Tragweite

hat. Der Kronprinz überbringt Mittheilungen
an den Kaiſer, denen, wie es heißt, ein unge-
wöhnlicher Werth beizulegen ſei, weil ſie Be
deutung für die Geſammtbeziehungen der beiden
Höfe zu einander haben. Der Kronprinz reiſt
in dem Bewußtſein, an dem befreundeten Hofe
auf die volle Bereitwilligkeit zu ſtoßen, das bis-
herige gute Einvernehmen fortzuſetzen. Unſer
Kaiſer ſoll zu ſeinem Sohne geſagt haben „Stelle
du dich zum Sohne ſo, wie ich zum Vater ſtand,
dann bleibt dir gegenüber Rußland Nichts zu
wünſchen übrig.“

Se. Majeſtät der Kaiſer haben zu ge-
nehmigen geruht, daß die Armee für den 22. d.
Mts. die Trauer ablegt. Die Feier des Aller-
höchſten Geburtstages findet hiernach in her-
kömmlicher Weiſe ſtatt. Eine Gratulationscour
in größeren Umfange wie ſolche bisher an dieſem
Tage ſtattzufinden pflegte, wird jedoch unter-
bleiben und wird Se. Majeſtät nur die Glück-
wünſche der Mitglieder der Königlichen Familie
entgegennehmen.

Der Reichstag erledigte nach langer hart-

Hamburg und Bremen am Freitag die zweite
Leſung des Etats pro 1881/82. Der Etat
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
913 070416 Mark (vorbehaltlich etwaiger Aender-
ungen in dritter Leſung), und zwar ſind hiervon
873 020898 M. für fortdauernde und 40049 518
M. für einmalige und außerordentliche Ausgaben
beſtimmt. Die Anleihe, welche zur Deckung des
Defizits beſtimmt iſt, ſoll (vorbehaltlich einer
Aenderung) 28630000 M. betragen. Die Ge-
ſammtſumme der Matrikularbeiträge beläuft ſich
auf 112656 108 M., und es ſind von den
Staaten 106 126 378 M. baar oder 24 455 428
M. mehr als im Jahre 1880,81 an Matrikular-
beiträgen zu entrichten. Der preußiſche Staat
hat 54216964 M. oder 15 408 732 M. mehr
als im vorigen Jahre zu bezahlen. Jn den
preußiſchen Staats Haushaltsetat ſind nur
38 808 232 M., der vorjährige Betrag, eingeſetzt;
das Defizit im preußiſchen Staatshaushalt wächſt
demnach um 15 Millionen. Auf Bayern ent-
fällt ein Mehrbetrag von 2073 449 M., Sachſen
muß 1652 417, Würtemberg 1 177 340 M. mehr
zu den Ausgaben des Reiches beitragen. Die
Matrikularbeiträge werden bekanntlich nach dem
Verhältniſſe der Bevölkerung auf die einzelnen
Staaten repartirt; indeß iſt die Berechnung doch
nicht ganz einfach, weil die ſüddeutſchen Staaten
in mancher Beziehung eine Sonderſtellung ein-
nehmen und in Folge deſſen an gewiſſen Aus-

näckiger Debatte über die Freihafenſtellung von gaben nicht Theil uehmen.

Jn den verſchiedenen Kommiſſionen des Hauſes
herrſcht jetzt rege Thätigkeit. Die Kommiſſion zur
Berathung der Verfaſſungsänderung (zweijährige
Etats und vierjährige Legislatur-Perioden) hat
am Donnerſtag Abend eine Sitzung gehalten,
freilich ohne ſich zu einigen. Für die vierjährige
Legislaturperiode dürfte ſich wohl eine Majorität
finden, dagegen weniger eine ſolche für die zwei-
jährige Etatsperiode.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des
Geſetzes, betr. die Fürſorge der Hinter-
bliebenen der Reichsbeamten, hat be-
ſchloſſen nach Ablehnung des Antrages, die Be-
amten unter 1000 M. Einkommen nur mit
2 pCt. heranzuziehen, den S 3 der Vorlage un-
verändert anzunehmen, wonach alle Beamten
mit 3 pCt. ihres Einkommens herangezogen
werden. Die Kommiſſion zur Berathung des
intereſſanten, vielbeſprochenen Geſetzes betreffend
die Dienſtwohnungen der Reichsbeamten beſchloß
mit 7 gegen 3 Stimmen (2 Nationalliberale
und 1 Fortſchritt), daß die Reichsbeamten nur
zu einem Satze von höchſtens 15 pCt. bei der
Abſchätzung ihrer Dienſtwohnungen herangezogen
werden können das Geſetz ſoll am 1. Juli er.
in Kraft treten. Die Petition des Berliner
Magiſtrats kam nicht zur Berathung.

Während der würtembergiſche und heſſiſche
Landtag endlich geſchloſſen ſind, iſt die Seſſion
des bayeriſchen Landtages bis zum 9. April ver
längert worden. Bis zu den Oſterferien werden
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alſo noch immer eine Anzahl bayeriſcher Mit
glieder den Arbeiten des Reichstags entzogen ſein.

Die „B. u. H. Z.“ meldet aus gut unter
richteten Kreiſen mit Beſtimmtheit, daß binnen
kurzer Zeit der erzbiſchöfliche Stuhl in Köln
vacant werden wird, indem an die Berufung
des Erzbifchofs Melchers nach Rom, und ſeine
Ernennung zum Kardinal kaum noch zu
zweifeln ſei.

Ausland.
Großbritannien Jm Oberhauſe wurde

am 18. d. M. die iriſche Waffenbill in dritter
Leſung angenommen. Nach Meldungen aus
Newcaſtle vom 18. d. werden trotz der Friedens-
verhandlungen fortgeſetzt Truppen nach dem
Lager bei Mount Proſpekt vorgeſchoben. Die
Boers arbeiten ſeit mehreren Tagen an der Be-
feſtigung ihrer Stellung in Langsneck. Nach
Ausſage der Boers hatten dieſelben in der Schlacht
bei Majuba-Hill 50 Mann verloren. Jn New-
caſtle iſt allgemein die Anſicht verbreitet, daß
die Boers nicht in eine militäriſche Beſetzung des
Transvallandes willigen würden, welche die weſent
lichſte Bedingung der Engländer ſein würde.

Der Prinz von Wales begiebt ſich am 21.
d. M. zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Pe-
tersburg, vorausſichtlich wird der Prinz von ſeiner
Gemahlin begleitet werden.

Frankreich. Eine Miniſterkriſis ſcheint
nunmehr unvermeidlich. Der am 19. von Grevy
präſidirte Miniſterrath deſſen Beſchlüſſe geheim
gehalten werden, hat offenbar zu einer Ver-
ſtändigung nicht geführt. Nach dem Miniſterrathe
hielten Cazot, Conſtanz u. Farre, die Getreuen
Gambettas, einen ſpeciellen Rath, u. Conſtanz be
gab ſich dann in das Palais Bourbon zum Re-
ſerat. Ferry beſtand geſtern trotz allen Zu-
redens darauf, daß das Kabinet ſich in einer ſo
wichtigen Frage wie das Liſtenſkrutinium aus-
ſprechen müſſe. Die Situation iſt ſehr unklar,
denn wenn auch die drei Gambettiſten ausſcheiden
und ein Erſatz geſucht wird, ſo fragt es ſich doch
ſehr, ob ein ſolches Kabinet es zu einer Majo-
rität in der Kammer bringen würde. Das
Schickſal des Liſtenſkrutiniums iſt durch das
Ausharren Grevys und Ferrys allerdings höchſt
fraglich geworden.

Rußland. St. Petersburg, 19. März,
Abends. (W. T. B.) Die Ueberführung
der Kaiſerlichen Leiche nach der Peter-
Pauls- Kathedrale fand heute Mittag bei
hellem Sonnenſcheine, aber ziemlich heftigem
Winde ſtatt. Unmittelbar hinter dem Trauer-
wagen ſchritt Kaiſer Alexander III. in der großen
Generalsuniform ohne Mantel mit dem Bande
des Ordens des heiligen Andreas. Der Trauer-
zug bewegte ſich von dem großen Portale des
Winterpalaſtes aus zwiſchen dem Admiralitäts-
gebäude und dem Winterpalaſte an dem Newa
Quai entlang über die Nikolai Brücke nach der
erſten Linie von Waſili Oſtrow über die
Tutſchkow Brücke nach der PeterPaulsFeſtung.
Den ganzen Weg entläng bildete Militär Spalier.
Von der Feſtung wurden, während der Zug ſich
heran bewegte Kanonen gelöſt. Der ganze
Trauerzug umfaßte 13 Abtheilungen. An der
Spitze einer jeden derſelben befand ſich ein
Ceremonienmeiſter zu Pferde. Bei der Ankunft
vor der Peter-Pauls- Kathedrale hoben 8 Generale
von der Suite den goldenen Deckel des Sarges
ab. Der Kaiſer und die Großfürſten trugen
ſodann den Sarg, welchem die Geiſtlichkeit mit
dem Metropoliten voranſchritt. Der Sarg wurde
auf den Katafalk geſtellt und der Deckel des
Sarges auf einem mit Silberbrokat bedeckten
Tiſch gelegt. Die Botſchafter und Geſandten
hatten den Zug bei der Kathedrale erwartet.
Die Feier ſchloß mit einer Todtenmeſſe. Der
ganze Weg, welchem der Trauerzug paſſirte, war
überall auf das Reichſte mit Trauerfarben ge-
ſchmückt, ebenſo zahlreiche Häuſer in allen Haupt-
ſtraßen der Stadt. Eine unzählige Volksmenge
bildete Spalier. Allenthalben herrſchte die größte
Ruhe und Ordnung. Die ganze Haltung des
Volkes war ein beredtes Zeugniß für die unend-
liche Liebe der Nation zu dem dahingeſchiedenen
Kaiſer.

Schweden. Stockholm, 19. März,
Abends. (W. T. B.) Der König befindet ſich
beſſer, die Temperatur iſt normal, der Huſten
gering. Der Kronprinz, welcher heute hier ein-
traf, iſt während der Krankheit des Königs zum
Regenten ernannt worden.

Orient. Konſtantinopel, 19. März.

(W. T. B.) Telegramm der Agence Havas.)
Es heißt, die Pforte habe auf Anregung eines
Botſchafters eine Grenzregulirung vorgeſchlagen,
welche in Theſſalien die Linie des Peneus mit
Lariſſa, Tricala und Volo umfaßt, von Epirus
aber nur die Treveſa gegenüberliegende Land
ſpitze Punta cedirt. Die Nichtabtretung vonEpirus ſolle jedoch durch die Ceſſion Kretas

kompenſirt werden.
Konſtantinopel, 19. März, Abends.

(W. T. B.) Dem Vernehmen nach dürfte die
heutige Sitzung betreffend die griechiſche Grenz-
frage die vorletzte, wenn nicht ſchon die letzte
ſein. Es werden nunmehr Unterhandlungen der
Kabinete über die Ergebniſſe der bisherigen Be
ſprechungen der Botſchafter erfolgen.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten

am 14. huj.
Es wurde in dieſer Sitzung als 1. Nummer

der TagesOrdnung die Wahl eines unbeſoldeten
Stadtraths vorgenommen. Von 23 Stimmen
erhielt Herr Kaufmann Körner 15 u. Herr Stadt-
rath Blanke 8. Herr Körner iſt ſomit gewählt.

2) Ref. Meiſter. Der Vorſtand des hieſigen
Reſſourcengeſellſchaft hat beantragt, den von der
Hälterſtraße nach dem Reſſourcengrundſtück füh-
renden Durchgang, der zugleich den Zugang z ur
Brauhausſtraße vermittelt, in einen angemeſſenen
paſſirbaren Zuſtand ſetzen zu laſſen. Die Bau
depution iſt dieſem Antrage näher getreten, hat
eine Beſſeruug des Weges für erforderlich er
achtet und zugleich die Verbreiterung deſſelben
bis zur Fluchtlinie des Jenett'ſchen Hausgiebels
in Vorſchlag gebracht, nach dem Jenett offerirt
hatte, daß er das dabei in Betracht kommende
Ter ain und den darauf befindlichen Brunnen,
der nach den eingezogenen Erkundigungen gutes
Trinkwaſſer liefert, der Stadtgemeinde für den
durchaus angemeſſenen Preis von 600 Mark
überlaſſen wolle, wenn an ſeinem Giebel entlang
eine Jſolirungsmauer und auf der neuen Grenze
eine Futtermauer, die den Brunnen niſchenartig
einfaßt, errichtet werde. Die Herſtellung dieſer
Mauern, wenn die Futtermauer auch nur in

öhe des jetzigen Durchgangs und darauf ein
tacket errichtet wird, koſtet nach dem Ueberſchlage

des Stadtbaumeiſters Hetzer 2000 Mark, ſo daß
der Stadtgemeinde für Ausführung des ganzen
Projekt ca. 2600 M. Koſten erwachſen würden.

Magiſtrat hat daher beſchloſſen, das Ueber
einkommen mit Jenett zu genehmigen, die vom
Stadtbaumeiſter Hetzer veranſchlagten Arbeiten
ausführen zu laſſen und die Koſten dafür sub
Titel Jnsgemein des Etats zu verausgaben.

Auf den Antrag des Ref. wird dieſer Be
ſchuß genehmigt.

3) Ref. Voigt. Der Fleiſchermſtr. Stecher
auf dem Neumarkt beabſichtigt ſein Wohnhaus
umzubauen. Er muß nach dem Bebauungs- u.
Fluchtlinienplan der Vorſtadt Neumarkt 4,25
QM. von dem Straßenterrain erwerben. Der
Preis iſt auf 5 Mk. pro QM. feſtgeſetzt. Herr
2c. Stecher iſt bereit, das Kaufgeld zu zahlen.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Geneh-
migung, welche auf den Antrag des Ref. ertheilt
wird.

4) Ref. Zigenhorn. Derſelbe verlieſt das
vom Magiſtrat entworfene Ortsſtatut, welches
lautete:

die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirth-
ſchaft oder zum Ausſchänken von Wein, Bier
oder anderen nicht unter die Gattung von
Branntwein oder Spiritus fallenden geiſtigen
Getränken wird fortan von dem Nachweiſe
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ge-
macht.

Ref. kann ſich mit dem Erlaſſe des Statuts nicht
einverſtanden erklären und ſtellt den Antrag, die
Magiſtrats-Vorlage abzulehnen. Dieſer Antrag
wird angenommen.

5) Ref. Witte. Bei Gelegenheit der Prüf-
ung des Bauprojects der Gebr. Malpricht und
der für daſſelbe zu ſtellenden Bedingungen hat
die Bau Deputation beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Behörden vorzuſchlagen, daß die Canaliſation der
neuen Straße von der Altenburg nach der Karl-
ſtraße und der ganze Brückenbau daſelbſt bei der
Berechnung der bei dem Anbau an dieſer Straße
nach dem Ortsſtatut für die bauliche Erweiterung
der Stadt Merſeburg zu berückſichtigende Straßen
anlagekoſten außer Anſatzt bleibt, weil andern-

e

falls nach Lage der Verhältniſſe ein Anbau an
dieſer Straße, der an und für ſich doch nur
wünſchenswerth ſein kann, unverhältnißmäßig
vertheuert und dadurch nahezu unmöglich ge-
macht wird. Ferner ſchlägt die Deputation vor,
daß für die Vertheilung der Angelagekoſten imSinne des Ortsſtatuts die neue Strafe von der

Altenburg bis zur Karlſtraße als Einheit auf-
gefaßt wird. Der Magiſtrat iſt mit dieſen Vor
ſchlägen einverſtanden und erſucht die Verſamm-
lung um ihre Zuſtinmung. Auf Antrag des
Ref. genehmigt die Verſ. dieſe Vorſchläge.

6) Ref Nitzſche. Nach früheren Beſchlüſſen
ſollen ſämmtliche Vergütungen, die von der
Direktion der Pr. St. F. S. für die Bearbeit
ung der Jmmobiliar- und Mobiliar Verſicher-
ungs Angelegenheiten gezahlt werden, zur Käm
mereiKaſſe fließen. An regelmäßiger Vergütung
zahlt die Societät jährlich 620 M. wovon der
Stadtſ. Müller 270 M. und derzMagiſtratsdiener
Thurm 20 M. erhalten. Außerdem zahlt aber
die Societät für beſtimmte Arbeiten, z. B. für
Ueberwachung der MobiliarVerſicherungen c.
beſondere Renumerationen. Dieſe ſollen die
jenigen Beamten belaſſen werden, welche die be-
treffenden Arbeiten beſorgen. Magiſtrat erſucht
die Verſammlung um Genchmigung, welche auf
den Antrag des Ref. ertheilt wird.

7) Von dem Teſtament des Frl. Agner wird
die Verſ. von dem Ref. Grübe in Kenntniß
geſetzt.

8) Der Vorſitzende macht bekannt, daß der
Bebauungs und Fluchtlinienplan Sekkion VIII.
zur Einſicht im Communalbüreau ausliegt.

Hierauf geheime Sitzung.

Locales.
Es wird uns mitgetheilt, daß Herr C. W.

Jul. Blanke Terrain und Baulichkeiten ſeiner
Maſchinenfabrik an die Thüringer Eiſenbahn
Geſellſchaft verkauft habe, die ihre Maſchinen-
werkſtatt von Halle nach hier zu verlegen beab-
ſichtt ge.

Merſeburg, den 19. März 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 13. bis mit 19. März 1881 war
pro Stück 12 M. bis 15 M.

Vermiſchtes.

Eine kleine Jlluſtration über die Höhe
der Gerichtskoſten und wie vorſichtig man ver
fahren muß, wenn man Etwas findet. Jm
Frühjahr v. J. fand ein Einwohner Berlins ein
altes Portemonnaie mit 8,18 Mk. Jnhalt. Er
machte darüber die erforderliche Anzeige, der
Verlierer meldete ſich jedoch nicht und wurde
von ihm in Folge deſſen das Ausſchlußverfahren
beim hieſigen Amtsgericht I. beantragt. Zu
vörderſt wurde von ihm ein Koſtenvorſchuß von
6,30 Mark eingezogen, und ihm am 28. Dezember
v. J. das Eigenthumsrecht zugeſprochen. Jetzt
hat nun der glückliche Finder vom Gericht eine
Koſtenrechnung erhalten, welche mit dem Betrage
von 10 Mk. 20 Pf. abſchließt, ſo daß alſo ver
langt wird, da das Portemonnaie ſelbſt keinen
Werth hat, daß er in Folge ſeines Fundes noch
2 Mk. 2 Pf. Koſten aus eigenen Mitteln zahlen
ſoll. Die Koſtenrechnung ſetzt ſich folgender-
maßen zuſammen 1 Mk. 23 Pf. Schreibgebühren,
Porto und Zuſtellungsgebühren 8 Mk. 70 Pf.
Jnſertionsgebühren, 90 Pf. Gerichtsgebühren, in
Summa 10 Mk. 20 Pf.

Predigt- Anzeigen.
Domkirche. Dienſtag den 22. März Vorm. 10

Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstages Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers und Königs. Predigt: Herr Conſ. Rath
Leuſchner.

Neumarkt. Am 25. März Nachm. 5 Uhr Faſten
gottesdienſt Herr Prediger Marr.

Altenburg. Nächſten Donnerſtag den 24. Abends
7 Uhr Faſtengottesdienſt und nach demſelben allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.

Katholiſche Kirche. Freitag den 25. März am
Feſte Mariä Verkündigung iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr
Nachm. Gottesdieuſt.
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den vornehmlichſten Stoelen, wird beſtens empfohlen bei

Ganz
Patent-Gummiträger für Merren Mnahen, einfach und praktiſch für Militär, TurnerReiter, da der Träger ſich Awſt regulirt, zu jeder Stellung paßt und nie von den Schultern fällt.

n e en ne e e e e7 e i 33 v e n

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan 8.

h L-= L

und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.
Niederlage für Merſeburg

bei Herrn Gustav Elbe.

Franz Chriſtoph'“s

Fußboden-GlanzLack.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönen gegen Näſſe haltbaren len iſt

unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Gianzlack (deckend wie Oelfarbe)

Franz Chriſtoph in Berlin
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten

FußbodenGlanzlack.

Erſte große allgemeine

Heſlügel Ausſtellung
in Merſeburg

verbunden mit Prämiürung und Verlooſung
am I., 2. und 3. April 1881

in den Räumen des Thüringer Hofes.
Kaufmann

heas Aussteltam s Oomöte.
RNob. Scheibe. Ang. e H. Götze. Franz Wirth. Rudolf Schmidt.

Sohönmhet.,
Merseburg, Bankgeschäft

Z empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren,
zur Discontirung von Wechſeln, Eewährung von Dahrlehnen, Be

ſorgung von Couponbogen, Annahme von DepotGeldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte,

und prompteſter Bedienung.

unter Zuſicherung billigſter

Je ah We a e W e inen, beſtes deutſches Fabrikat,

empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung Gotthardtsſtraße 18.

e ep pv u OChankhier e hen
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger

18 Flaſchen für 3 Mark,
S liefert frei ins Haus Carl Adam,Gotthardts raße 22.

h ähhh hehhhhhhhhh ä ähh Ahhhhähhhähhhhh h äähhhh e h h äeäh he le e äehe kehe e ſe he e ſ e

h

Strohhütr.
Die baldige Zuſendung derſelben zum Waſchen à 1 Mk.

1,25 Mk. 1,50 Mk. erbittet diePutz Wodewaarenhandlung

von W. verw. Bangen a. d. Stadtkirche.

Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

Schuh &Sliefelwaaren Lager
zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln

Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger

agern.

NB. Gam m ch ehe zum Repaririren nimmt

an c. O.Die bei mir bei mir gekauften Schuhwaagren bitte bei vorkommender
Reparatur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pänktlich und

gut beſorgt. Fiunl. VIehkne.
Dem bauenden Publikum empfiehlt ſein Fabrikat in G Pps zu Stuck-

u. Putzarbeiten ſowie zu Eſtrichböden und zum Buegießen der Scheunen-
panſen, desgleichen den Herrn Landwirthen Dünge s in jedem
Poſten und nur guter Waagre. Se

F. Graul, Wethau b. Naumburg S.

Moderniſiren

(Hierzu eine Beilage nebſt einer ExtraBeilage.)

Patentirt in

errn Wiese und Herrn Scehröckler imv ſind beimLOOSs 50 I. Thüringer Hof zu haben
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Victoria schaut von ihrem Siegeswagen

Mit Lächeln in das Wweite, helle Land,
Heut' Kann sie stolzer noch die Palme tragen,
Heut' prangt sie schöner noch im Pestgewand.
Und doch hat heute Keinen Feind erschlagen
Die nerv'ge, deutsche, sieggewohnte Hand,
Die in die Locken sich den Lorbeer windet,
Und ihn mit schwarz- weiss rothem Bande bindet.

Die sonst Verderben speiend ihre Boten
Entsandten in des Feindes dichte Reib'n,
Kanonenschlünde müssen mit dem rothen
Hell freud'gen Blitz des Grusses Herold sein!
Nicht wie dem Imperator einst die Todten
Dir wollen wir den schönern Zuruf weih'n
Dich grüsset heut' ein Jubelklang, ein voller,
Aus Volkes Brust, Du grösster Hohbenzoller!

Wohl mögen froh die ruhmgekrönten Ahnen,
Auf Dich, den Heldenkaiser, niederseh'n,
Sie sah'n des grossen Kurfürst's Ehrenbahnen,
Den Siegeslauf des alten Fritz Dich geh'n!
Heut' sehen sie die sieggekrönten Fahnen
Zu Deinem Ruhm', zum Preis des Friedens Weh'n.
Erhaben grüsst Dich Deines Stamm's Geschichte,
Du mebrtest ihren Glanz mit Flammenlichte!

Schwellt denn, ihr Fahnen, flattert weit, ihr Bänder,
Des deutschen Reiches farbenprächt'ge Zier!
Der Volkesliobe stummberedte Pfänder,
Der Treue unvergänglich Mal seid ihr!
Verkündet es in weitentleg'ne Länder:
Das deutsche Volk begeht ein Fest allhier!
Du aber, Kaiser Held, trag' allerwegen
Des Volkes Lieb' in Dir, als höchsten Segen!
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Unſerem vier und achtzig jährigem Kaiſer dilt unſer Feſtgruß!? zurück. Jn Schwedt an der Oder traf die Königin mit ihren KinHeil dem Kaiſer deſſen Wiegetfeſt der nationale Ehren und Lieblings zuſammen. Sie drückte ihre beiden alteſten Söhne, e

tag der Deutſchen geworden iſt, dem Kaiſer, zu deſſen einfachen Hauſe und unſern Prinzen Wilhelm unter einem Strom von Thränen ans
aus den weiten Gebieten von den Alpen bis zum Meere, ja fernher Herz und hielt ihnen das Geſchick des Vaterlandes und die Hoffnung
über den Ocean taußend. Grüße und Zeichen der Liebe wallen, die Un auf die Zukunft vor Augen. Zunächſt ging es freilich noch Stufe für
da des Bandes bekundend, welches er ſelbſt in Treue um Stufe abwärts. Noch einmal verſuchte Preußen das Joch Napoleons
ie Treue zwiſchen ſich und dem Volke gewoben hat. zabzuwerfen es war vergebens. Jm Frieden zu Tilſit verlor

Uns Allen iſt Kaiſer Wilhelm mehr als der angeſtammte Fürſt Hreußens König die Hälfte ſeiner Landestheile. Zu gleicher Zeit waren
auf dem Throne. Wie es ihm vergönnt geweſen, das Sehuen und ſchwere Leiden anderer Art über die königliche Familie gekommen.
Ringen von Jahrhunderten der Vollendung entgegenzuführen, ſo gilt Die Königin Luiſe hatte ſich in Folge der Pflege ihrer kranken Kinder
er uns, der geſaminten deutſchen Nation auch als der echte und rechte das Nervenfieber zugezogen. Mitten im Winter unter entſetzlichem
Repräſentant deutſcher Würde und Herrlichkeit und er lebt in den Schneegeſtöber mußte die hohe Frau in Betten gepackt von Königsberg
Herzen, deren Schlag er verſtand. Die ſelbſtſuchtsloſe Treue und an die äußerſte Grenze Preußens nach Memel gebracht werden Sie
Hingebung, die er auf dem Schlachtfelde, wie in raſtloſer Frie wollte lieber in Gottes, als in Napoleons Hände fallen. Auch Prinz
densarbeit ſeinem hohen Berufe zuwendet, die ſchönſte Perle in der Wilhelm erkrankte am Nervenfieber und feierte ſeinen 10. Geburts
an Ehren ſo reichen Krone, leuchtet als ein ſeltenes Beiſpiel dem ganßen tag unter recht traurigen Umſtänden. Doch eine Freude ward ihm zu

Volke in allen ſeinen Ständen vorauf. Theil. Als Geburtstagsgeſchenk bekam er von dem königlichen Vater
Das deutſche Kaiſerthum, einſt hervorgegangen aus dem höchſten das Patent als Fähndrich bei der Garde zu Fuß und hat alſo am

Heerführer und Richteramt, hat in ihm ſeinen berufenſtett Vertreter Neujahrstage 1807 ſeine militairiſche Lauf begonnen. Endlich kam
wiedergefunden und neue kräftig Wurzeln in die deutſche Erde getrieben, die Zeit, wo die Königsfamilie wieder in Berlin einziehen konnte; aber
zum Segen für uns, wie für die kommenden Geſchlechter. die volle Freude r nicht wieder. Schmerzensreich war der Friede

Jn allem Wechſel und Wandel der Zeiten iſt Kaiſer Wilhelm ſich zu Tilſit geweſen, ſchmerzensreich waren auch die fünf Jahre, welche
ſelbſt treu geblieben. Jn den Tagen des Schwankens und der Verirr quf den Frieden folgten. Am 18. Juli 1810 ſtarb die Königin Luiſe
ung begegneten ſeine Gedanken über Deutſchlands Zukunft und Be Der König, faſt von Schmerz überwältigt, drückte ſeiner Luiſe die
ſtimmung ſich mit den Edelſten der Nation. Die Hoffnungen ſind in Augen „ſeines Lebens Stern, der ihm auf dunkler Lebensbahn ſo
Erfüllung gegangen, welche in dunklen Stunden zu ihm als zu einen treu ge uchtet.“ Dann führte er ſeine Söhne an das Todtenbette, ſie

feſten Leitſtern in die Zukunft emporblickten. anken nieder und bedeckten die todten Händ it KüDer Geburtstag des Wiederherſtellers unſeres großen gemeinſamen r Thränen. en Hände der Mutter mit Küſſen

Vaterlandes iſt ſomit ein Freudentag, an welchem alle unſere Reichs Es kam das Jahr 1812. Die Franzoſen zogen im Sommer durch
und De Mgge ſen berechtigten Antheil haben. Deutſchland nach Rußlaund. Jn Eilmärſchen trieb Napoleon die SeinenDas deutſche Land preiſt die ſeltenen und hohen Regententugenden u en les S dauerte nur wenige Monate und verhungert
des Kaiſers, welche ſelbſt das feindliche Ausland anerkennen und be erlümpt, durch Froſt verſtümmelt, mit hohen Augen, wank e Wien

wundern muß. Auf den Kaiſer Wilhelm iſt das ganze Erbtheil der und wilden Bärten ſchleppten ſich die Ueberreſte der „großen Armee“
Liebe und Jnnigkeit übergegangen, welches ſeine erläüchten Eltern den wieder über die preußiſche rn
ſchwergeprüften König Friedrich Wilhelm III. und die ithvergeß Die Deutſchen ſahen das Gottesurtheil. Der Sturm brach los
liche Königin d Wun e von e a mit die das Volk ſtand auf.

Dankbar blicken wir daher heute zu Gott, der uns mit dieſem reußens König rief ſein Volk t 9Kaiſer ſo hoch begnadet; neidlos auf die anderen Völker der Erde, mee nßens König rief ſe zu den Waffen und Alle, Alle

denen wir mit Stolz das Fundament unſerer Reichsord nung Die Begeiſterung für's Vaterland war eine allgemeine. Prinz
zeigen können. Mögen Reichsſeinde und Finſterlinge gleich Maul Wilhelm, Krieger mit Leib und Seele, ſah den Todesmuth der
würfen wühlen oder als krächzende Unheilsvögel iherflattern; der preußiſchen Jugend. Und er, ein Jüngling von 16 Jahren, der
Sonnenblick der Freiheit vertreibt ſie ſchließlich doch aus Deutſchland. un eines Königshauſes, deſſen Fürſten ſtets die erſten auf dem
Kaiſer Wilhelm hat den trauernden Barbaroſſa erlüſt und die Raben Schlachtfelde waren; ein Offizier der Garde, die jubelnd unter ſeinen
umkrächzen nicht mehr den Kyffhäuſer Seine ſichere Hand wird üns Augen Breslau verließ, er mußte zu Hauſe bleiben. Der König
auch den Frieden im Jnnern und den Wohlſtand ſchäffen und bedächte die immerhin noch wenig kräftige Geſundheit des Sohnes und
Friedrich der Große wird den Enkel und deſſen Volk in lichtern Höhen erwiederte auf deſſen inſtändiges Bitten: Ich habe Dir befohlen, zurück
Fgnen und ſich freuen, daß in Deutſchland „Jeder nach ſeiner Prleiren Du ſollſt darum nichts verlieren.“ Und der Sohn war
Façon ſelig werden,“ Jeder ſich ſeiner Arbeit ün d Soldat, er mußte gehoxchen. Bald hörte er dann die Kunde von dem
ſeines Lebens freuen kann. breitägigen Ringen iWir müſſen ſiegen, denn die in unſerm Kaiſer engere Milde 18. October 1813. Der König von Preußen aber eilte vom Schlacht
und kaiſerliche Gewalt wird getragen von un erſch ütterli her Treue felde an die Gruft einer theuren Todten und legte einen friſchen Lorbeer-
und des Volkes, und die Liebe des Volkes iſt der kkänz zu leſen Auf der Rückreiſe beſuchte er ſeine Kinder in
beſte Eckſtein unſerer Macht. Jn dieſem Sinne bringen wir dem Breslait und erfüllte die Bitte des Prinzen Wilhelm; er nahm ihn,
Fürſten im Silberhaar den Zoll der Liebe, den das Herz nachdem er ihn zum Capitän ernannt hatte, mit in den Krieg. Das

darbringt. erſte Schlachtfeld, welches d i LeipziZu dem allmächtigen Lenker der Völkergeſchicke aber flehen wir, ſt an e lanrei rinz ſah, war das bei Leipzig.

daß Kaiſer Wilhelm noch lange in Kraft und Geſundheit Als am Neujahrstage 1814 Blücher über den Rhein ſetzte, naſeinem Lande und ſeinem Volke erhalten bleiben möge! unſer Kaiſer an der a e a en

in der Völkerſchlacht bei Leipzig am 16., 17. und

e heim Theil. Auf Frankreichs Boden zeichnete er ſich in einem Gefechtedürch a matt Menſchen eit ſo aus, daß e Vater die ahnt

ſeines Kohnes mit dem Eiſernen Kreuz ſchmücken durfte. Mit den Ver
bündeten er in in Fgri ein. Von dort aus unternahm er
e erſte eiſe na ondon, kehrte dann nach Frankreich zurück und

Kaiſer Wilhelms erſte dreißig Lebensjahre. ah die ſchöne Schweiz. Geſtärkt und gekräftigt kehrte der Prinz heim.
u Zehn Tage nach ſeiner Confirmation, die nachträglich ſtattfand, wurdev n e V o Aen r er in e bei n Vaterlandes Befreiung endgiltig be

voll Segen und Ehren, ein ſelten hohes und glückliches Alter iſt dem a in Paris ei lte etliche etzt der Prinz zum zweiten
großen dritten der Hohenzollern beſchieden der eiten König, wie ſich die Kreontli t h e dig iche re Noch einmal machte
Friedrich Wilhelm III., ſeinen Vater, der Preußens unvergeßliche keit ibetſden a d e ch der Wo ne hivig.
Königin Luiſe, ſeine Mutter nennen durfte. Der Lebenslauf Kaiſer nd die Beſorgniſſe um das Leben des Prinzen ſchre n eitet
Wilhelms erfüllte das Flehen der Königin Luiſe, als ſie an ihren März 1817 erfolgte die förd S e anden. Am 30.
Vater ſchrieb: „Meine Sorgfalt iſt meinen Kindern gewidmet für und e e eförderung zum Oberſten. Den folgenden

i T und Winter brachte der Prinz in Petersburg zu. Der Vatür, und ich bitte Gott, daß er ſie ſegnen und ſeinen guten Gejſt t e s rsburg z r Vaterf on ihnen ch men möge ß er ſie ſeg g Geiſt nich fand den vön Rußland heintkehtenden Sohn männlich und gereift, daß

e. Zer ihm von nün an wichtige Staats äfte ü iUnſer Kaiſer, der heute noch friſch dahinſchreitet, eine Mi nete des Krie ehe r n n P
majeſtätiſche Geſtalt voll Kraft und Würde war ein ſchwächliches Kind n im Auſtrage Rines köuiglichen Vaters bald im Oſten, bald W
das dem treuen Elternherzen oft bange Stunden m te. J erſten Weſten des Landes um die Feſtungen und Truppen zu beſichtigen
c Jahre o für den e d ie a aitiſchen So bildete er ſich mehr und mehr zum erſten Soldaten des Heeres
g ungen, zu T chen er t S t e ſtäh heraus. Er zeigte eine unverwüſtliche Arbeitsluſt und konnte ſich ſelbſt

örper mehr und inehr. Unter Anleitung tüchtiger Sehrer, die dereiſcht genug thun. Was er von andern verlangte daß that er ſelbſt
e d in r behalten J in Ate 5 ſich r im höchſten Maße
nach dem Sinne ſeiner Mutter, die im Jahre 1808 an ihren Vater Als Prin iz Wilhelm dem 30. Lebensjahre nahe war, wurden Sohn e e ten r n e wie GFenerallieutenant befördert. Eine Reſſe ung der Schweiz führte ihn
ſein Va a t er i I a en W auch in ſeinem her Weimar; hier lernte er die Prinzeſſin Auguſte kennen und gewann
gußerwg uftre W v un 5 n z r ch di cengzeit d ſie lieb. Er führte ſie am 11. Juni 1829 als Gemahlin heim, nachdem

Wilhelm 9 Jahre alt war, br e Schre s Pro er ſein jüngerer Bruder Carl die Schweſter, die jüngſt verſtorbene
Ge e an. Napoleon hatte am 14. October 1806 Preußen Prinzeſſin Carl, zur Gemahlin genommen hatte

bei Jena und Auerſtädt faſt vernichtet. Unter den Gefallenen war der
heldenmüthige Prinz Louis Ferdinand, der Prinz Wilhelm beſonders Chriſtoph Wild.

A, o r,

M 1881. liebte. Napoleon rückte als Beſieger Preußens in Berlin ein, dieum 22 ar 198 königliche Familie zog ſich immer weiter nach dem Oſten des Reiches
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Vermiſchles.
Eine Buchdrucker Spekulation.

Aus Paris wird geſchrieben: Der Unterneh-
mungsgeiſt der Gründer errichtet den Jnduſtrien,
welche um die Buchdruckerei ſich gruppiren, ferner
der Zeitungs und Reporterinduſtrie ein in der
Welt daſtehendes Monument. Wenige Schritte
von der Börſe befindet ſich die großartige Trans-
port- und Verſendungsanſtalt, die „Meſſagerien.“
Das Bankhaus Bouvier und Genoſſen hat dieſe
in die Rue Montmartre gehenden und niederzu-
reißenden Gebäude angekauft um einen Bauplatz
von 6000 Meter zu erwerben. Auf dieſem
Raume werden der Palaſt und die kleinen von
einander abgeſonderten Hotels der „Großen
Druckerei“ erbaut. Dieſelbe wird alles zu ihrem
Betriebe Erforderliche ſelbſt erzeugen. Jhre
Maſchinenwerkſtätte unter der Leitung des be-
rühmten Erfinders Marinoni wird ihr die
Preſſe, ſonſtige Maſchinen und Werkzeuge liefern.
Ihre Lettern wird ſie ſelbſt gießen, wie ſie zu
ihrem Gebrauche eine Fabrik von Druckerſchwärze
errichtet. Jn der Provinz errichtet ſie ihre
Papierfabrik. Nicht weniger als 20 politiſche
Tagblätter und 40 ſpezifiſche Wochenblätter haben
bereits mit ihr Verträge nicht nur für Satz und
Druck, ſondern auch für Redactionslokalitäten,
für Verwaltung und Expedition abgeſchloſſen.
Die Druckerei bildet für alle dieſe Zeitungen ein
Syndikat für den gemeinſchaftlichen, alſo für das
einzelne Syndikatsmitglied überaus verwohlfeilten
Dienſt des Transports, der Ankündigung und
des Verkaufs der Poſt, des Telegraphen, der
Auskünfte, der Abonnements und ſogar der Kaſſen.
Die Druckerei beabſichtigt das Hauptlager für
alle kommerziellen, finanziellen, techniſchen Druck-
ſorten, ferner für den Buchhandel die Eentral-
druckerei zu werden, welche das ſtärkſte Manu-
ſkript binnen wenigen Tagen als fertiges Buch
in den Handel bringen kaun. Um das Re-
daktionsgeheimniß der Zeitungen zu wahren, wird
jede Redaktion vollſtändig abgeſonderte Bureaux
oder ein kleines Hotel mit unmittelbarem Ein
gang von der Straße haben. Die Druckerei
organiſirt eine zahlreiche Kavallerie und ein
Korps von Austrägern. Jhre Dienſtkutſchen
werden die Zeitungen, im Augenblicke ihres Er-
ſcheinens, nach allen Verkaufsſtellen und Bahn-
höfen, auch die Austräger ſelbſt nach den Vor-
orten um Paris bringen. Den Mittelpunkt der
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Der Ramerad.

Erzählung aus dem Leben Kaiſer Wilhelm's I.
von

Wilh. Grote.
Jn ſeinem mit ſoldatiſcher Einfachheit aus-

geſtatteten Arbeitszimmer ging Ludwig von Po-
ninski, der Beſitzer eines nicht unbedeutenden
Rittergutes im Großherzogthum Poſen, mit
weiten Schritten auf und nieder. Seine hohe
Stirn war bewölkt, die mit einem grauen Schnurr-
barte bedeckte Oberlippe zuckte krampfhaft hin
und wieder und verkündete die innere Erregung,
welche den hochgewachſenen und kräftig gebauten
Mann ergriffen hatte. Eine Stunde mochte ſo
verfloſſen ſein, da machte ſich die gepreßte Bruſt
in einem tiefen Seufzer Luft. Faſt zu gleicher
Zeit öffnete ſich die Thür, und ein reizender,
lächelnder Mädchenkopf wurde ſichtbar, dem gleich
darauf ein ſylphenartiger Körper in einfacher
und doch eleganter Haustracht folgte

„Papachen“, tönte die Silberſtimme der
dunkelblonden, zierlichen Jungfrau, während ſie
den Zeigefinger der rechten Hand ſchelmiſch
drohend erhob, „iſt das die ſoldatiſche Pünktlich-
keit, welche man ſonſt an dem Herrn Ludwig
von Poninski, Rittmeiſter a. D., gewohnt iſt?
Wahrlich, der Thee wird eiſig kalt.“ Der ſcher-
zende Ton verwandelte ſich; ſie ſah die ſorgen-
ſchweren Züge des väterlichen Angeſichtes: „Was
iſt Dir rief ſie, „das kann nichts Unbedeuten-
des ſein, das Dich bewegt. Schon ſeit einigen
Tagen biſt Du zerſtreut, einſilbig; aber ſo wie
heut Was iſt geſchehen was haſt Du,
Papa

Er machte eine abwehrende Bewegung mit
der Hand, aber die Tochter ſchlang die Arme
um den Hals des Alten und bat ſo rührend, ihr
den Grund ſeines Grames anzugeben, bis er auf

Druckerei wird eine großartige „Halle“ bilden,
welche, zur freien Verfügung des Publikums,
eine Bibliothek und alle beachtenswerthen Zeit-
ungen und Zeitſchriften der Welt enthält, auch
alle laufenden Telegramme uuverzüglich affichirt.
Die „Agence Havas“ hat in der Halle ausge-
dehnte Lokalitäten gemiethet, um inmitten der
Zeitungen, welche ſie bedient, ſich zu befinden.
Jn der Halle ſelbſt und neben ihr werden er-
richtet: ein Comptoir für das Abonniren und
Jnſerate bei allen in der Welt erſcheinenden
periodiſchen Schriften ein Bureau für das Aus-
tragen und das Vertheilen von Proſpekten, Re-
klamen, Handelsanzeigen Adreſſen und Karten
in den Wohnungen wie in den Gaſſen; ein Poſt-
amt und ein Telegraphenamt mit Telephon:
endlich eine Buchhandlung für klaſſiſche und
techniſche Werke wie für Neuigkeiten und Flug-
ſchriften. Die Druckerei wird für Luxuswerke
und Kunſtarbeiten abgeſonderte Werkſtätten er
richten, wofür ſie die beſten Fachmänner um
jeden Preis heranzuziehen und heranzubilden
hofft. Um während der Bauzeit ſchon in Thätig-
keit zu treten, haben die Gründer in ihrer
nächſten Nachbarſchaft zwei große Druckereien
angekauft, wo zur Stunde neben vielen Finanz-
blättern folgende Zeitungen gedruckt werden:
„La France“, „La Liberté,“ großer und kleiner
„National“, „Télégraphe,“ „La Paix,“ „Mot
d'Ordre“, „Jntranſigeant“, „Marſeillaiſe“, „Nou-
veau-Journal“, „Petit Caporal“, „Unité natio-
nale“, „Journal du Soir“, u. ſ. w. Jn Paris
werden täglich mehr als zwei Millionen Exem-
plare politiſcher Blätter abgezogen, für welche
man wohl 10 Millionen Leſer annehmen kann.
Die große Druckerei kann alſo im vollen Sinne
des Worts ein Jnſtitut werden, ſelbſtverſtändlich
auf Actien und auf Riſiko der Aktionäre.

Ein Verbrecher gang Gutherzigkeit.
Schluß.)

Da aber die Kontrole im Geſchäft ſehr wachſam
war, mußte der von Sorgen und Gewiſſensbiſſen ge
plagte Samaritaner- Verbrecher auf ganz ſonder-
liche Einfälle verfallen, um dem Blutegel, der an
ſeinem Marke ſaugte und zehrte, Geld zuzubringen.
Bald legte er das Geld unter die Ritzen der
Gewölbthüren, bald verſteckte er es an einer be-
ſtimmten Stelle im Garten und die ge-
ſtohlenen Summen wurden immer größer. Der
Prinzipal aber konnte ſich noch immer nicht ent-

einen Brief wies, den er am frühen Morgen
ſchon erhalten hatte und der erbrochen auf dem
Schreibtiſche lag.

„Lies!“ ſagte er mit umſchleierter Stimme,
„im Grunde iſt es beſſer, daß Du die drohende
Gewitterwolke ſchon jetzt wahrnimmſt. Wanda!
das iſt ein gewichtiger Schlag.“

Wanda wandte ſich dem Tiſche zu, ergriff
mit zitternder Hand das Schreiben und fragte
ſodann „Was enthält es

„Eine Kleinigkeit, Kindchen!“ lautete die in
grimmige Antwort, „mir iſt nur von dem lieben
Herrn Gläubiger die einzige Hypothek, die auf
meinem Gute laſtet, gekündigt worden. Die ein-
zige Hypothek! was will das ſagen Dieſe
einzige Hypothek beträgt aber volle ſechzigtauſend
Thaler. O, Herr Abel in Poſen hat ſehr wohl
gewußt, was es auf ſich hat, wenn man die an
deren Hypotheken an ſich bringt und einziger
Gläubiger wird. O Karl! Karl!“

Der letzte Ausruf galt dem einzigen, bei
Sedan gefallenen Sohne, der die eigentliche Ur-
ſache der Belaſtung des Poninskiſchen Gutes ge
weſen war. Als junger Officier war er in die
Wucherklauen des Herrn Abel gefallen, der den
Vater zu beſtimmen wußte, die Schulden des
Sohnes anzuerkennen und ſie auf ſein Gut hy-
pothekariſch eintragen zu laſſen und zwar ſo,
daß der gefällige Mann einziger Gläubiger wurde.
Nun hatte derſelbe ſein Recht gebraucht, die
große Summe zu kündigen wußte er doch ſehr
wohl, daß die Zeit, um bedeutende Gelder auf-
zunehmen, nicht geeignet ſei, zumal für Ludwig
von Poninski, der obgleich polniſchen Ur-
ſprungs ein guter Preuße zu ſein ſich rühmte.

Wanda hatte den Brief geleſen, in dem ein
anderer Geldmann dem bedrängten Gutsbeſitzer
erklärte, daß Geld herbeizuſchaffen unmöglich ſei,

ſchließen, auf Bauer einen Verdacht zu werfen.
Da wurde der verbrecheriſche Handel durch einen
ebenſo eigenartigen Zufall entdeckt. Michael
Speck ſo hieß der Bettler fing an, beſſer
gekleidet zu gehen, nobel zu leben und als er
von einigen Bekannten befragt wurde, wieſo er
ſolchen Aufwand treiben könne, da er ja doch
nicht arbeite, lachte er höhniſch und ſagte: „Wozu
brauche ich zu arbeiten oder gar mich zu plagen
ich habe ſchon Jemanden, der für mich ſich rackert
der ſogar ſtiehlt, um mich zu ernähren.“ Und
als man in ihn drang, den Namen dieſes ſonder-
baren Menſchenfreundes zu nennen, machte er
ſolche Andeutungen, daß den würdigen Freunden
bald offenbar wurde, wer der diebiſche Sama-
ritaner ſei.

Nun geſchah das Sonderbare, daß faſt jeden
Tag ein anderes verdächtiges Jndividuum in
dem Kaufmannsladen erſchien, dem Burſchen
vorhielt, daß man um ſein Treiben wiſſe, mit
Entdeckungen drohte und auf dieſe Weiſe an dem
hierüber zu Tode Erſchrockenen Erpreſſungen der
elendeſten Art vollführte. Bauer wußte in ſeiner
verzweifelten Lage keinen anderen Ausweg, als
ſeine diebiſchen Augriffe auf die Kaſſe ſeines
Chefs zu verdoppeln und zu verdreifachen. Bald
hatte die Summe des Geſtohlenen fünfzehn-
hundert Gulden erreicht, da wurde er entdeckt
und dem Strafgerichte eingeliefert. Vor Kurzem
fand über dieſen pſychologiſch merkwürdigen Fall
die Verhandlung vor dem Wiener Landesgerichte
ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen Franz
Bauer Michael Speck und ſechs Genoſſen, die
von den Diebſtählen Bauers gewußt und ſich
davon bereichert hatten, die auf Geſellſchafts-
diebſtahl lautende Anklage.

Dem Vertheidiger Dr. Julius Ofner gelang
es jedoch, dem Gerichtshofe die Ueberzeugung
beizubringen, daß hier nur Diebſtahl und kein
Geſellſchaftsdiebſtahl vorliege und wurde Bauer
zu einer ſchweren Kerkerſtrafe in der Dauer von
neun Monaten, Speck zu einem Jahre ſchweren
Kerkers verurtheilt. Die übrigen Genoſſen wurden
nur wegen Diebſtahlsübertretung verurtheilt.
Der unglückliche Verbrecher aus Gutherzigkeit
erklärte ſich auch bereit, aus ſeinem in der
Waiſenkaſſe liegenden Vermögen den Schaden
gut zu machen.

möchte auch Poninski's Gut drei Mal ſo viel
werth ſein. Sie warf das Schreiben wieder auf
den Tiſch und meinte, daß der Vater ſich des-
halb keine Sorgen machen ſolle. Das Geld
werde ſich auf andere Art herbeiſchaffen laſſen.

Der ehemalige l lachte bitter.
„Wohl von guten Freunden, die ſelber keine tau-
ſend Thaler entbehren können verſetzte er,
„nein, Wanda, es giebt keinen Ausweg. Jn
einem halben Jahre bin ich ruinirt, können wir
als Bettler dieſes Gut verlaſſen.“ Er ballte die
Fauſt, fluchte dem Wucherer und ließ ſeine Blicke,
während er ſich in den Lehnſtuhl warf, über die
Waffen an der Wand ſchweifen.

Wanda hatte ihn mit keinem Blicke aus den
Augen gelaſſen, ſie war auf das Höchſte erſchreckt
und kniete mit gefalteten Händen vor ihm nieder,
ihn anflehend, ſich keinen ſchwarzen Gedanken
hinzugeben, ſondern auf Gott zu vertrauen.
Jhre Thränen beſiegten die Rauheit und Leiden
ſchaft des alten Soldaten. Er wurde ruhiger
und ließ ſich in das Speiſezimmer führen, wo
die älteſte Tochter Wratislawa ihrer wartete.
Dieſelbe glich Wanda keineswegs denn konnte
dieſe die Göttin Heta darſtellen, ſo kam. dem Be
trachter von Wratislawa's Schönheit die ernſte
Pallas Athene in den Sinn. Sie war hoch ge
wachſen, ruhig und ernſt. Jhre Bewegungen
waren ſo gemeſſen anmuthig, daß nur das leuch-
tende, ſchwarze Auge die Gluth ihres Herzens
verrieth.

Als die Beiden eintraten, erinnerte ſie ta-
delnd an das Hausmärchen von den Ausgeſandten,
welche ſämmtlich nicht nach Hauſe kamen.

„O ſcherze nicht,“ erwiderte Wanda; „das
klingt Papa nicht ſüß. Oder ſcherze doch, daß
ſeine Sorgen entfliehen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Bek
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Wilhelm Hilde hat das unter der Firma Wilhelm
Hilde zu Keuſchberg betriebene Geſchäft an ſeinen Sohn Franz Richard
Hilde abgetreten. Letzterer iſt ſomii als Jnhaber der Firma eingetragen
und Erſterer im Handels Regiſter gelöſcht auf die Anmeldung vom 12. März
1881 eingetragen am 16. März c.

Merſeburg, den 16. März 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Aufruf.
Janick, Lorenz Dienſtknecht aus Jankendorf, zuletzt bis Anfang März

in Lützen in Dienſt geweſen, ſoll in der am 30. März d. J., Vormittags
10 Uhr, in dem hieſigen Schwurgerichtsgebäude gegen den Landwirth Hoyer
anſtehenden Strafſache als Zeuge vernommen werden. Die Ladung hat nicht
bewirkt werden können.

Es wird um Angabe des Aufenthaltsorts des 2c. Janick gebeten.
Naumburg a/S. den 19. März 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
J. V. Sillich.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Ver-
ſammlung.

Donnerſtag den 24. d. Abends 6 Ahr.
Tagesordnung:

Berathung und Beſchlußfaſſung über
1) die Ablöſung des auf dem Grundſtücke des Herrn Rechtsanwalts Wölfel

haftenden Lehngeldes;
2) die Ablöſung von Erbzinſen 2c. welche an die Armenkaſſe zu zahlen ſind;
3) die Anſtellung des Lehrers Schrödter in London als Lehrer an den

hieſigen ſtädtiſchen Schulen
4) die Genehmigung der Koſten für die Umpflaſterung des Marktplatzes;
5) die Hierherverlegung der beiden Weißenfelſer Escadrons

z Geheime Sitzung:6) die Vermiethung einer Wohnung im alten Rathhauſe an den Wege-
Aufſeher Thomas

7) den Verkauf des früheren Schulhauſes auf dem Tiefen Keller c.
8) die Wahl des ArmenBezirks Vorſtehers an Stelle des verſtorbenen

Kaufmanns Elbe.
Merſeburg, den 19. März 1881.

Der Vorſteher der St ixerordveten Gerſamminng.
rieg.

Aufforderung.
Um Weiterungen zu vermeiden, werden Die-

jenigen, welche der Forſtkaſſe des Rittergutes
Schkopau noch Holzgelder reſtiren, erſucht, die-
ſelben bis zum 26. d. Mts. an mich abzuführen.

Schkopau, den 19. März 1881.
Meinhardt, Förſter.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
Merſeburg.

Der XII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier wird
Sonnabend den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

im oberen Saale des Rathskellers hierſelöſt,
mit einer öffentlichen Prüfung der Schüller geſchloſſen werden.

Die Eltern und reſp. Vormünder der Schüler, die Mitglieder des land
wirthſchaftlichen Vereins, ſowie Freunde und Gönner der Landwirthſchaft
und des landwirthſchaftlichen Schulweſens werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 21. März 1881.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.

Merſeburger Landwehr-Perein.
Die Feier des Allerhöchſlen Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs findet
Dienſtag den 22. d. M., Abends 8 Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle

ſtatt. Der Zutritt iſt nur gegen Karte geſtattet.
Das Direetorium.

ca. 230,000 Park und Remiſengeſträuche, das 1000 v. 10 M. ab,
ca. 8,000 Park und Remiſenbäume, das 100 von 70 M. ab,
ea. 1,000 Trauereſchen, extra ſchön, das Stück von 0,75 M. ab,
ca. 20,000 Forſtpflanzen, beſonders Erlen, Eſchen, Ulmen

und Haſeln,
ca. 30,000 Weißdorn, verpfl. zu Hecken, das 1000 v. 15 M. ab,
ca. 3,000 Zwergobſtſtämmchen, das Stück von 0,50 M. ab,
ca. 6,000 Fichten, verpfl. mit Ballen 0,30 2 Meter hoch, das

Stück 0,10 1,25 M.,
ca. W Obſtwildlinge, verpfl. extra ſtark, beſonders Aepfel und

uitten,
Obſtbäume, holländ. Lindeun, Platanen und alle ſonſt gang

baren Pflanzenarten. Cataloge gratis und franco.
Baumſchnlen d. Ritterguts Zöſchen b. Merſebuag.
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Geräthe-Auction auf d. Nitter-
gute Wiecderbeumes.

Donnerſtag den 24. und Freitag den 25. d. M.,
von Vormittag 9 Uhr anu,

ſollen auf dem

Nittergute Niederbenng
Würthschaftsaufgabehalber 10 St. gute Pfercle,
30 Kühe, 1 Bulle, 10 Schweine, 400 St. Schaafe
2c., ſowie G Würthsch.- und 3 Kutschwagen, Pflüge,
Eggen, Walzen 2c. ferner I HäckKsel-, Dresch-, Mäh-, Säh-
und Rübenschneide-Haschine, die 9708Sen
Vorräthe an und Futterſtroh, Hafer, Gerſte, Waizen
Rüben und Kartoſfeln, ſowie auch Möbel, Betten und dergl,
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Das Vieh etc.
die Maschinen Kommenam ersten Tage zum
Verkauf.

Merſeburg den 15. März 1881.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Rühe- u. Oekonomie-eräthe- ic.
Auckion auf dem Riltergute Tragarth.

Montag den 28. d. Nachmittags 3 Uhr,ſollen auf dem NRittergute Tragarth 2 tragende Kühe, 1 ſtarker
einſp. Rüſtwagen, 1 noch neue einſp. Ringelwalze, Acker und Kartoffel-
pflüge, 1 gr. Kippkarre, 1 ſtarker Vorderwagen nebſt Leitern, 1 Krimmer,
6 Kleereuter, 10 ſteinerne Kuhtröge, 7 hölzerne Jalouſieladen, gute Fenſter
und ca. 50 Kiſten in div. Größen c. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 18. März 1881.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Com.

L DeDom-Gymnaſium.
Die Arbeiten und Lieferungen des Zimmermanns und Dachdeckers

zur Herſtellung der Turnhalle ſollen im Submiſſionswege an den
Mindeſtfordernden vergeben werden. Offerten werden bis zum 2. April
11 Ahr auf dem Büreau des Unterzeichneten entgegengenommen und können
daſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden.

Der Kreis Bauinſpector Danner.

Sitzung des Vereins zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde Set. Maximi.

Mittwoch den 23. März, Abends 8 Uhr, in der Börse.
Tagesordnung: 1) Vortrag über die chriſtliche Secte der Ouäker.

(Herr Organiſt Ratſch). 2) Mittheilung eines
Conſiſtorialberichtes über die deutſchreformirte Ge
meinde in Florenz. (Herr Organiſt Ratſch.) 3)
Beſprechung der von der vorigen Tagesordnung
unerledigt gebliebenen Punkte.

Der Vorſtand.

4&77
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Verbessertes CoOBCGen-
trürtes Reetütertiome-

III
als vorzüglich empfohlen vom Thierarzt I. Claſſe Herrn Jünger
in Kemberg, Allein hergeſtellt von Vriecl, Karrass, Wörlitz
(Anhalt).

Vorzüglichſtes Mittel gegen alle Lahmheiten der Pferde zufolge Er
kältung und Ueberanſtrengungen 2c. Das Fluidum findet u. A. auch ſeit
längerer Zeit Verwendung im Herzogl., Marſtall zu Deſſau. Abſchrift
vieler Zeugniſſe ſtehen in der betreffenden Niederlage zu Dienſten.

Depot fur Merſeburg und Umgegend bei Herrn Gustav Elbe,
Merseburg.

Sophas Verkauf.Zu dieſem Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und geſchmackvoll
gearbeiteter Sophas mit wollenen Rips und LaſtingUeberzügen zu ſohr
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand hinter dem Rathhauſe. Karl Seering.

I ADStecklinge von gewöhnlichen Korbweiden, Salix viminalis verkauft
das 1000 zu 3 Mark,

von uraliſchen Weiden das 1000 zu 4,50 Mark,
Binde- oder Heftweiden den Ctr. à 3 Mark,

in größeren Poſten noch billiger.

Der Obergärtner P. von Hintzenſtern. E. Schmalfuss in Uichteritz b. Weißenfels.

Pferde-, Kühe- und Oeconomie-
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T. H. Roßner aus Auerbach
in Sachſen

empfiehlt ſiin Gardinen- Lager in großer Auswahl, geſtickte Mull,
engliſche Till- und Zwirn Gardinen zu ganz herabgeſetzten Preiſen. Mull
und Pattiſt, Chiffong, Puquéè, Vettdecken, Bettzeug, Röcke, Stickerei, Chemi-
ſettes und alle in dies Fach ſchlagende Artikel.

Stand auf dem Markte, an der Firma kenntlich.
T. H. Roßner, Fabrikant.

FI ar Anm zeig e.
Glaceé-iundsece,

einknöpfig von 75 Pf. bis 1,25 Mk., zweiknöpfig von 1 Mk. bis 1,50 Mk.,
weiße 6 knöpfige 2 Mk., Herrenhandſchuhe, extrafein, 1,50 Mk. alles in
doppelt geflochtener Waare.

Zwirn u. Baumwollen- Handſchuhe von 10 Pf. an
empfiehlt A. Diederich aus Magdeburg.Stand vor dem Hauſe des Bäcker Klaffenbach.
rcc---

Freitag den 25. März wird in Kötzſchau der Teich
gefiſcht und ſind daſelbſt 50-—-80 Schock ſömmerige Satz-
Karpfen zu verkaufen.

Mauerſteine,
gut gebrannt, ſind in größerer Quantität zu einem Neubau auf dem Ritter-
gute hier erforderlich. Ziegeleibeſitzer wollen etw. Lieferungsofferten unter
Beifügung eines Probeſteines mit Preis pro Mille ab Ziegelei und auch
franco Bauplatz hier ſchriftlich bei uns bis 30. März einreichen.

Lieferzeit von ſofort bis 1. Juni c. in von uns zu ſetzenden Friſten.
Schafſt ädt, den 19. März 1881.

Wuoker fabrik Schafstäcdlt.
A. Hochheim C Co.

Viſit-, Adreß- u. Einladungskarken,
Briefpapier und Couverts mit Monogramm fertigt elegant
und billig. F. Karius, Unterbreiteſtr. 2.

Kaiſer WilhelmsHalle.
An einem noch nicht feſtgeſetzten Tage nächſten Monats

findet ein

Geſammt- Gaſtſpiel
der Leipziger Oper ſtatt. Zur Aufführung kommt

cr.
Alles Nähere das Circular, welches ich meinen werthen

Gönnern werde vorlegen laſſen. Jndem ich um gütige und
zahlreiche Theilnahme bitte, theile noch ergebenſt mit, daß
die Leitung der Aufführung Herr Wiegand, welcher im
letzten Concert des Geſangvereins mitwirkte, übernommen

hat. Hochachtungsvoll
Wilh. Grad ullI.
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S Markt- Anzeige. er schwarze Rock.
er schwarze Rochk.

Dieſer Roman hat in Eng-
277 7 enungen er den Jeſuiten-d r Lregt nugeheures Aufſehen

Seit Sue's „der ewige Jude“ iſt kein ähnlicher Tendenzenroman geſchrieben worden

er schwarze Rock.
er schwarze Rochk.

Neueſter Roman von

Wilke Collins,

Der ſenſationelle Roman erſcheint gegenwärtig im Feuilleton der

Berliner Zeitung.
Große politiſche Zeitung, täglich 2 bis 3 Bogen, beliebt wegen ihrer äußerſt

liberalen Haltung, der ſchneidig ſcharfen Leitartikel u. ſ. w. Die „Berliuer
Zeitung“ ſchreitet bekanntlich immer voran in dem ſchweren Kampfe gegen den
Anſturm der Reaktion-

Den parlamentariſchen Verhandlungen wird durch eigene Ori-
ginal- Berichterſtattung ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.

Trotz der hohen Auflage können wir bei unſeren Rotationsmaſchinen
ſpäter mit dem Druck beginnen, als andere Zeitungen ſo daß alle bis 1 Uhr
Nachts einlaufenden Telegramme u. ſ. w. noch Aufnahme finden.

Der volkswirthſchaftliche Theil enthält gewerbliche und landwirth-
ſchaftliche Notizen und ohne Rückſicht auf Sonderintereſſen ein un
parteiiſches Börſenreferat mit ausführlichem Koueszettel. Die
Ziehungsliſten der preußiſchen und ſächſiſchen Lotterie werden am

öffentlicht.
Tage der jedesmaligen Ziehung vom größten bis zum kleinſten Gewinn ver

Wöchentliche Gratisbeilagen ſind:

allen Städten der Welt veröffentlicht.

Poſtanſtalten

mrDas „„Sonntags-Heim“,
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt,

jedesmal 2 Bogen ſtark, Romane Novellen ſchönwiſſenſchaftliche Artikel, Schach,
Räthſel u. ſ. w. enthaltend. Jn der erſten Quartals- Nummer beginnt
ein neuer Roman, welcher beſonders bei den Damen beifällige Aufnahme finden wird

2. Das juriſtiſche Beiblatt,
welches die Entſcheidungen des Reichsgerichts in volksthümlicher und jedem Laien
leicht verſtändlicher Form enthält und die intereſſanteſten Kriminalprozeſſe aus

Der Preis für alle drei Blätter zuſammen beträgt bei allen

nur 4 Mk. 20 Pf. pro II. Quartal.

gratis nachgeliefert.
tung bedarf es nicht.

robe- Nummern ſtehen gern zu Dienſten.
Auf Verlangen per Poſtkarte wird der Anfang des Romans

„Der ſchwarze Rock“, ſoweit derſelbe bis 1. April erſchienen,
Der Einſendung der Abonnements-Quit-

Expedition Berlin W., Charlottenſtr. 24.
Jnſerate, bei 272,000 Auflage nur 95 Pf. pro Jeile.

Wohn Anzeige.
Die 1. Etage meines Hauſes

Gotthatdtsthor 21, freundlich u. be
quem, enthaltend 8 Stuben, 3 Kammern,
Küche und allem Zubehör (auf Ver
langen auch Garten und Pferdeſtall)
iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen.

Ch. verw. Merkel.

Wohnungs- Verm.
Eine Parterre-Wohnung und die

2. Etage iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen zu erfragen

Steinſtraße 2.
Die 2. Etage Entenplan 2, iſt

zu vermiethen und 1. April d. J. zu
beziehen. eesethach.

Bei Verkäufen,
Käufen und Stellegeſuchen wende man
ſich an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.
große Ulrichſtraße 4 I. und A.
Wiese, Merſeburg, welche die
wirkſamſten Blätter unendgeltlich nach
weiſt, beſte Faſſung und auffallendes
Arrangement der Annonce, ſowie Ueber
mittelung der Offerten übernimmt.

Zum Abbruch
verkaufe ich mein maſſiv erbaut. Bienen
haus.
Schkopau. Reinhardt, Förſter.
Feinſte Eſparſette,

Luzerne u. Rothklee,

Eine freundlich möblirte
Stube nebſt Schlafkabinet iſt
an einen Herrn ſofort zu ver-
miethen

Altenßurger Schulplaßz 5.

Aufforderung.
Alle die mir noch aus den Jahren

1879 und 1880 Beträge für Bri-
quettes und Preßſteine ſchulden, for-
dere ich hierdurch auf, ſolche bis ſpä
teſtens

3. April d. J.
zu berichtigen, widrigenfalls ich Klage
zu erheben mich genöthigt ſehe.

Heinrich schultze.
Eine gute deutſche Drehrolle

ſteht zum Gedrauch
Lindenſtraße Nr. Ig.

3 hochtragende Ziegen
ſtehen zum Verkauf

Winkel 6.
Die 1. Etage, ganz oder getheilt,

auf Verlangen mit Gacten, iſt zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen

Halleſche Str. 22.
Suche für ſofort oder

ſpäter einen ordentlichen, zu-
verläſſigen Schafknecht.

Näheres beim Schäfer
Claus in Weßmar.

Ein Logis
von 2 Stuben, 2 Kammern Küche
und Zubehör iſt an ſtille Leute zu
vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Poſtſtraße 8.

Ein gut möbl. Zimmer m. Kammer
iſt zu vermiethen und 1. April oder
ſpäter zu beziehen Wreiteſtr. 10.

Daſelbſt iſt auch ein freundliches
Stübchen an eine einzelne Perſon zu
vermiethen und Johanni zu beziehen

Eine Wohnung, 1. Etage, Halle
ſche Straße und Ecke der Linden-
ſtraße, enthaltend 6 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. April zu be-
ziehen.

Eine freundliche

V ohn unvon Stube, Kammer, Küche u. Zube-
hör iſt von jetzt ab zu vermiethen u.
1. Juli beziehbar Weinberg 5.

Verloreu
wurde am Sonntag ein Medaillon

Wicken, Erbſen e.
Thieme S Neubert.

mit Kette; gebeten abzugeben
Gotthardtſtr. 29, 1 Tr.

Ein Burſche kann unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten beim
Tiſchlermſtr. O. Hädicke,

Sixtiberg 1.
Auch ſtehen birken polirte Rohr

ſtühle und eine desgl. Kommode zum

Verkauf. D. O.
Minne Kette

iſt gefunden auf dem Wege von
Söſſen nach Pobles abzuholen beim
Ortsrichter in Stoſchwitz.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt's
Buchdruckerei.
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Kaiſer WilhelmsHalle.

Mittwoch den 23. März 1881
Gastspiel der Gesellschaft des fürstl,

Wheaters in Arnstachkt.
Birection; A. de Note.

Novität. Haus Lonei. Nvvität.
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Raiſer WilhelmsHalle.
Zu der heute Abend ſtattfindenden Feier des Geburts

tags Sr. Majeſtät des Kaiſers durch den Landwehrverein
ſind die Räume des Reſtaurants c mit reſervirt und
empfehle dieſelben meinen werthen Gäſten zu gefälligen Be-

nutzung. Achtungsvoll
WW E. Geh.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Montag den A. April

letztes Simphonie- Concert
von der Kapelle des 107. Regiments. Kapellmeiſter Herr
Walther.

Haſthof zum Riller.
C. Heuſchkel.Heute Morgen Speckkuchen.

FEREGEIS Ca.
Heute Dienstag Abend den 22. März zum Geburtstage Sr. Majeſtät

des Kaiſers Tanzmuſik bei vollbeſetztem Orcheſter. K. Röcdlel.

Reichh. Auswahl
Novitäten

zu

Geſchenken

e. J

c
W

e

e

a
r

e
bei

Geburtstagen
und

Hochzeiten
empfiehlt der geneigten Beachtung

m ne Gust. LoOls.
Alle Oel u. Wasserfarben, als: Bleiweiß, Ocker

(Fußbodenfarbe), Zinkweiß 2c, 2c., trocken und mit beſtem und gekochtem
Leinölfirneß verrieben (ſtreichfertig), ſowie Jußbodenlacke, Wernſtein-,
Copal- (Möbellack) Damar-, braunen, ſchwarzen Spirituslack, Eiſen
Cack 2c. Jirneß Pa. gekochte Waare, franzöſiſches und deutſches Ter-
pentinöl, trockenen und ſlüſſigen Siecatif
empfiehlt

die Droguen- Zarben- Handlung von
Osoar Leberl,

Burgſtraße 16.
Sämmtliche Oelfarben werden bei mir ſelbſt mit Firneß verrieben,

ſo daß ich ſchnellſtes Trocknen zuſichern kann. Bei Entnahme von 10 Pfd.
Farbe tritt der en gros Preis ein.

Zur Frühjahrsſaiſon halte ich mein großes Lager von

Sonnenſchirmen
für Herren und Damen nach nur neuen Muſtern, in eleganten Ausſtattungen
zu ſehr billigen Preiſen beſtens empfohlen. Entoutcas- von Mk. 2 an
TouriſtenSchirme, bla von Mk. 2 an. Regenſchirme in Seide, Gloria u.
Zanella zu den billigſten Preiſen.

Prompte Ausführung aller Reparaturen.
Schirmfabrik von Guſt. Müller,

Weißenfels Merſeburg, Burgſtraße 16.
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Wegen Aufgabe des Pfandgeſchäfts werden Pfänder nur noch hiz
3. April angenommen und auch alte Scheine nur noch bis dahin erneuert.

e a n n 8 h

an

Max Thiele.

richten geſucht.

o DeIa. Getreides Presshefe.
Unterzeichneter empfehlt hiermit ſeine vorzügliche Getreide Preßhefe

von ſicherer u. beſtändiger Triebkraft den Herrn Bäckermeiſter
und Hefenhändlern zu geneigter Abuahme. Preiſe billigſt. Verſandt
ſtets prompt und in friſcher Waare.

Cine Niederlage für hier und Umgebung wird zu er
Menrich Stegfried,

GetreidePreßhefenfabrik u. KornbranntweinBrennerei
in Hemmingen bei Stuttgart.

Die Krankheit fängt mit kleinen Unregel
mäßigkeiten des Magens an jedoch wenn
vernachläſſigt, ergreift ſie den ganzen Körper,
ſowie die Nieren und Leber, überhaupt das
Verdaunngeſyſtem, macht eine elende Exiſtenz

und nur der Tod kann von dieſem Leiden
erlöſen. Die Krankheit ſelbſt iſt oft von den
Patienten mißverſtanden. Wenn jedoch der
Patient ſich ſelbſt fragt, dann wird er in der
Lage ſein, den Schluß zu ziehen wo und
welches ſein Leiden iſt. Fragen Habe ich
Schmerzen, habe ich Drücken, Schwierigkeiten
beim Athmen nach den Mahlzeiten Habe
ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit Schwindel

Haben die Augen einen gelblichen Anflug
Iſt auch ein dicker Schleim auf der Zunge,
Gaumen und Zähnen beim Erwachen vor
handen begleitet mit einem üblen Geſchmack
im Munde Iſt die Zunge belegt Sind
Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken
Iſt es ein Gefühl von Füllung der rechten
Seite, als ob die Leber ſich vergrößern möchte
Iſt es eine Mattigkeit oder ein Schwindel
der mich befällt, wenn ich eine gerade Stell
ung einnehme Sind die Abläſſe der Nieren
wenig oder ſtark gefärbt, verbunden mit einem
Satz, erſichtlich beim Stehenlaſſen in dem Ge
fäße Jſt nach Einnahme der Speiſen die
Verdauung mit Aufsblaſen des Bauches und
Aufſtoßen verbunden Iſt auch öfters heftiges
Herzklopfen vorhanden

Eine alarmirende Krankheit, mit welche
vielzählige Völkerklaſſen behaftet ſind.

Dieſe verſchiedenen Symptome kommen
nicht immer vor, aber ſie quälen den Leidenden
eine Zeit lang und ſind die Vorläufer einer
ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Sollte die Krankheit längere Zeit unbe
beachtet gelaſſen bleiben ſo verurſacht ſie
einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten
Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt ſie eine
trockene Haut von ſchmutzig braun ausſehender
Farbe die Hände und Füße werden ſtets
mit einem kalten Schweiße behaftet ſein. Wie
die Leber nach und nach krankhafter wird
erſcheinen auch rheumatiſche Schmerzen und
die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutz
los gegen dieſe quälende Krankheit.

Es iſt ſehr wichtig daß dieſe Krankheit
ſchnell und energiſch gleich im Anfang ihrer
Entſtehung behandelt wird. Der Appetit
kehrt alsdann wieder zurück und die Ver-
m n sorgane verrichten ihre nöthigen Fune-
ionen.

Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt
das einzige und ſicherſte Mittel der Shaker-
Extract, eine vegetabiliſche Zubereitung
erzeugt in Amerika für den Eigenthümer A.

J. White, New-ork,
und Frankfurt a. M.

Dieſes Mittel trifft die Grundlage der
Krankheit und vertreibt dieſelbe gänzlich durch
das ganze Syſtem.

London

Der Shahker-Extract ist kein Geheimmittel, auf jedem Fläschechen
sind die Bestandtheile genau angegeben, welche vor dem deutschen
General-Consul in New- Vork eidlich bestätigt wurden. Aerzgtliche
Atteste können von untenstehenden Depositaires bezogen werden.

Depöts:
M. Hirſchfeld, Apotheker; Fulda H. Uht,
Apotheker; Gießen: in der Apotheke
Apotheke; Letſchin: R. Maire,
Apotheker; Offenbach a. M.
hauſen:
W. Knorr, Apotheker
Apotheker und in 200 andern Apotheken.

Apotheker
Möllinger u.

bei Leipzig: L. Treibmann Apotheker; Ruhla Hering, Apotheker; Sonders-
Chop, HofApotheke; Stendal: Cruſius, Apotheker; Tann a. Rh.:

Wallhanſen Doepmann, Apotheker; Zeulenroda: Poppe

Berlin Viktoria Apotheke, Friedrichsſtr. 19 Einhorn Apotheke:
Kurſtr, 34/35 Strauß-Apotheke, Stralauerſtr. 47; Calbe a. S.,

Apotheker Gelnhauſen H. Stockhauſen,
Gotha HofApotheke; Köln: Dom-

Lindau i. Anh. A. Linck,
Mühl, en gros Rötha

Der Frucht Saft
G. A. W. Mayers Bruſt-Syrup, ein Haus u
Schutzmittel, aber keine Medicin, renommirt
ſeit über 25 Jahren und prämiirt 1867 in
Paris, wird bei allen durch Erkältung 2e.
vorkommenden Huſten, Hals u. BruſtLeiden
ſelbſt von Aerzten empfohlen. Zu beziehen
durch Guſt. Lots in Merſeburg.

Specialität!
Echt böhm. Peltfedern,

billige Betten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube A4,

früher Gotthardtsſtraße.

Zum 1. April wird ein ordentl.

Fädengeſucht Halleſche Str. 18.
Ein kupferner

Keſſel
iſt zu verkaufen Brauhausſtr. 4, 2 Tr.

2 junge Leute zum Steine-
tragen werden bei gutem Lohn
u. freier Station zu miethen
geſucht

Ziegelei Burg-Liebenan.

FamilienNachrichten.
Dr. Pattison's

Gichtwatte,
beſtes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts Bruſt-, Hals und
Zahnſchmerzen Kopf, Hand und Fußgicht,
Gliederreißen, Rücken- und Lendenweb.

Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu
60 Pf. bei Guſtav Lots.

Ca. 60 CEtr. ſchöne, ausgeleſene
weiße Creuzkartoffelen haben im Ganzen
oder getherlt abzugeben

Thieme Neubert.
Ein Lehrling kann zu Oſtern

placirt werden bei
Malpricht sen, Tiſchlermeiſter.

Hälterſtraße 3.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Danls.
Für die vielen Beweiſe der herz

lichen Theilnahme bei dem Begräbniſſe
meines guten Vaters ſage zugleich im
Namen der übrigen Hinterbliebenen
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg den 21. März 1881.
Richard Frauenheim.

Danksagungy.
Herzlichen Dank allen Freunden

und Bekannten, für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme am Be
gräbniß meiner inniggeliebten Schweſter

Anna.
Die tieftrauernde Schweſter

Amalie Levi.

nur al

bei W

ſond
Früt
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